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G o t t s c h r e f 

Go ttscheer Deutsche verlangen einvernehinliche Rega« 

lung der Minderheitenfrage zwischen Kärnten und 

Jugoslawien . 

Der Schriftleitung unseres Blatter 
ginn; aus u Otts che© nachstehender 

Artikel mit dem Ersuchen um Ver« 

offentlichung zu; 

vor dem Kriege besaßen die G-ottschear dis 

blühendste Schulwesen in gunz Krain. Aus eigener 

Kraft hatten sie Schule um Schule gebaut. In 30 

Ortschaften bestanden deutsche Tinterrichtaanstul» 

tan mit insgesamt 71 Klassen .. Die staatliche Um« 

walzung hat da verheerend gewirkt.. Die Deutschen 

verloren das Gymnasium, die Fachschule für Holzin-5 

dustria, die Mädchenbürgerschula und das Studenten» 

heim mit sainen ganzen Vermögen Gleichzeitig wurden 

sieben Volksschulen vollständig slawisiart.. Man hoff- 

te auf den weiteren Bestand des übrigen, ^ir sahen 

uns getäuscht,denn heute gibt es im Gottscheer Länd« 

chen nur mehr <c£ deutsch© Klassen und nach den An» 

kündigungen slowenischer Blätter steht zu b6= 

lürchten, daß auch dieser kümmerliche Rest noch 

weiter beschnitten wird. Diese ungerechte Drocse« 

deutschen Schulwesens lastet wie ein böser 

Alp auf den Gemütern der Gottscheer Deutschen . 

Auch die kulturelle Fortbildung der Erwach- 

senen wird immer mehr erschwert. Behördlicherseits 



hat man schon im Frühjahr alle slowenischen Lehrkräfte 

vertraulich angewiesen , Tatsachen mitzuteilen ,die 

die Handhabe zur Aullösung der Ortsgruppen des Schwä« 

bisch-deutschen Kulturbundes bieten könnton .. Im. Som» 

mer wurde dann mit den Auflösiin.^en begonnen. Die Be« 

schAerden dagegen hat Innenminister Dr. Korošec 

abgewiesen und jede Widerlegung in der Gottscheer 

Zeitung macht die Zensur unmöglich . 

Ein eigenes Kapitel bilden die Hausierer. Weber 

200 dürfen seit zwei Jahren in Deutschland hausieren 

und geren 3 Millionen Dinar erliegen dort als ihre 

Ersparnisse. Heuer macht ihnen die Behörde Schwierig« 

keit auf Schwierigkeit. Man hält ihnen vor, daß sie 

in Deutschland Politik treiben und deshalb als „po» 

litisch verdächtig" keinen Reisepaß bekommen können- 

Bei allen Wahlen , auch am letzten Sonntag ha« 

ban die Jottscheer Bauern im Sinne der Regierung ga» 

wählt una noch nie ist ein Gottechaer wegen Staats» 

ieindljLchen Bonehmens abgeurteilt worden und trotz« 

dem sucht die slowenische Presse, vorab der „Slo« 

venecw, die Gottscheer immer wieder als illoyal 

hinzustellen . 

Vertreter der Gottscheer haben im Laufe des 

heurigen Sommers bei den maßgebenden Stellen in 

Laibach mehrmals vorgesprochen und die Dinge ins 

richtige Licht gestellt,für ihr Volk eine gerechtere 

Behandlung verlangt und deren Berechtigung voll be» 

gründet- Bei diesen Aussprachen erwies es sich nun,, 

daß das strenge Regime, unter dem die Gottscheer 

gehalten werden , vor allem als Vergeltung jener 
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Unbilden zu betrachten sei , unter denen In Kärnten 

die Slowenen leiden ; ihre Befriedigung würde auch 

una zugute komnen • Diesen ümständen Rechnung tragend, 

und weil Gottschee einer Milderung seiner schweren 

Lage dringend bedürftig ist, möchten wir die kompe« 

tenten Stellen in Kärnten gebeten haben , bei den all» 

fälligen Verhandlungen zur Befriedigung d^r Kärntner 

Slowenen auch die angeschlossenen Anträge der Gott« 

scheer in wohlwollende Erwägung su ziehen • 

In der üeberzeugung , daß die Tlrsuohen zur 

Klageführung d^r Minderheiten in beiden Staaten nur 

1 
durch eine einvernehmliche Lösung aller Fragen ihrer 

kulturellen , wirtschaftlichen und nationalpoliti- 

schen belange beseitigt werden können , haben die Ver» 

treter der Go 11scheer deutschen Minderheit, um auch 

ihrerseits zur Klärung der Verhältnisse beizutragen , 

ihre Wünsche in folgenden Grundforderungen zusammen» 

gelaßt : 

1. Die Hauptforderung der Gottscheer deutschen 

Minderheit besteht darin daß sich die Regierungen 

tsj-der Staaten bei einer einvernehmlichen Regelung 

des Kinderheitsschutzes die Sorge für die Erhaltung, 

Pflege und Förderung der Muttersprache ihrer anders« 

nationalen Volksgruppen zu eigen machen und dies schon 

deshalb , well vom Standpunkte der Gegenseitirkeit 

gesehen alles Entgegenkommen gegenüber der nationalen 

Minderheit des eigenen Landes den Volksgenossen im 

Auslande zugute kommt. Erster Grundsatz ist für beide 

Saiten die Erhaltung und Fliege der Muttersprache, so 

zwar, daß hiefür auch dort gesorgt wird, wo di* nach 

den Ausnahmsbestimmungen des Schulgesetzes für Min« 



. . V£1 7rihi Kinder nich^ 

TTT "* forhandsn ,.e yTm 

c;,*Vinlen in Betracht kommen . ^ifffelassane scniuen 

j p'r^r l'lnderhei^sklß-sse 

fichtung und den Bestand einer ..in 

^ V he ünich der Zahl der Kinder d.e volle 
,lrd demnach he.u,l Uon verlan5t . 

Sie Ichberechtigung .1 der 

2. Daß Hauptmerkmal der voj.ks 

i . , «oll die Famlllenspracha sein. In er- (Zugehörigkeit o va -im č1!» T7ni« 

vles«n«n «.iL« doppelter ^Ulensprache 1s , • 

scheldunc den Hl tern s« "soU?n „undsäts- 

s An den K'lnderheltsklassen sollen 

" ; .npe. derselben VoUs.ugehörlgkelt wirken; 

llC-' nU' ■ " , n- müTsen anderSnatlonr-le Lehrer die 
^„ ihrer Ermangelung masoe- 

, V« In der Mlnderheitsspra» 
a(sf lhlTunP für den Hnterricht in der Beianigun^ Anstel" 

m erster Linie kommen iar 
: Che ausweisen . I- * priva» 

c^hnlen difl Absolventen ae r 
lunz an deutschen Schulen qj. 

4 o i+ in Neuverbas in 
. • ^ t ehrerbllduns:sanstalt in 

j ten dsutsenen Lenreibx 

Betracht . soll volle &e« 

•r-. /i«T* QrhnlauxSJucnx» bUA-«. 
4. In der Frage der Scr.Jia 

. Für die deutsche Minderheit 
^«-Mif/kpit, herrschen . genseitlgkoit Be2irksßehulinSpektorat mit 

des Draubanates käme ein Be.lr .up0slavl8Ch. 

_ .-.ottschee, lür das gesamte Jugoslav 
riQin Sitze in >,t0tLscjif o , 

... " 

Betracht»- «v o ^ p i* 
D9n unterrichte in der Muttersprache de 

.nii auch in den letzten Schuljahren wöchent Kinder s^nd aucn 
,... x cfiinrten einzuräumen .• 

noh ainaestens luni :->tunü^n lieh mxnaafa KlßSSen 

6. D*er Religionsunterricht 
, ,öY, Binder zu erteilan . 

m der Muttersprache der Kindel 

7 In der Frage der kulturellen und .irtschai = 

. . rile Freiheit Sur kulturellen und 
liehen Vereine wird die Irwine 



drtschaftllchen Organisierung beansprucht, insbe« 

sendera die Bewilligung zur Gründung von Ortsgrup« 

Lan des f^ch-.abisch-Deutschen Kulturbundes und deren 

Zucanaenfassung in einem Gauverband, dem die Vertra= 

tung der nationalen und wirtschaftlichen Belange ob« 

liegt. 

B. Auch in d^r polltischen Betätigung stehen 

/«ir auf dem Standpunkte der Gegenseitigkeit, d.h. wir 

verlangen die volle Gleichberechtigung mit der Staats 

nation, insbecendsre in der Behandlung auf dem Ge0 

biete der Presse. 


